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Für Jackson, meinen besten Freund
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Da ist ein Winseln an der Türschwelle,


Da ist ein Kratzen auf dem Boden,


An die Arbeit! An die Arbeit!


Um Himmels Willen!


Der Wolf ist an der Tür!


— C. P. S. GILMAN
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VORWORT


Im Laufe der letzten fünfzehntausend Jahre haben Hunde und Menschen eine tiefe und enge Beziehung aufgebaut, die mit keiner anderen auf diesem Planeten zu vergleichen ist. Im Zentrum dieser Beziehung steht die Nahrung. Die tägliche Versorgung unserer Hunde mit Futter ist Teil des ungeschriebenen, stillschweigend geschlossenen Vertrages, mit dem sie uns wiederum ihres Schutzes versichern, uns bei der Jagd unterstützen, unsere Herden hüten und, was heutzutage wohl die größte Rolle spielt, uns in unserem Leben begleiten. Wir lieben es, unsere Hunde zu füttern, und unsere Hunde lieben es zu fressen.


Was unseren Teil dieses Handels angeht, so haben wir viele Möglichkeiten, womit und wie wir unsere felligen Freunde ernähren möchten, nicht anders als bei uns selbst. Unser Lebensstil, Budget, Gesundheitsbewusstsein und unsere kulinarischen Vorlieben beeinflussen, was auf unseren Tellern und in den Näpfen unserer Hunde landet. In diesem Buch stellt Rick Woodford eine Reihe von sorgfältig zusammengestellten und küchenerprobten Rezepten für den Hund vor und richtet sich damit an alle Menschen, die gerne kochen.


Für all diejenigen, die nur wenig Zeit haben oder davor zurückschrecken, das Futter für ihren Hund selbst zuzubereiten, hat Rick Tipps parat, wie man ein qualitativ hochwertiges kommerziell erhältliches Hundefutter als Grundlage für eine ernährungsphysiologisch ausgewogene Fütterung auswählt. Und dann geht der Spaß erst richtig los. Auf Sie und Ihren besten Freund warten Dutzende von schmackhaften und vollwertigen Mahlzeiten, die vor frischen und nahrhaften Zutaten nur so strotzen. Rick hat aber nicht bloß Gaumenfreuden für unsere Hunde entworfen. Er bringt dem Leser die Verantwortung nahe, die er bei der Auswahl der Bestandteile des Futters für seine Haustiere übernimmt, und gibt ihm Hilfestellungen, wie er die Gefahren umgeht, die mit der Fütterung von unausgewogenem Futter über einen längeren Zeitraum verbunden sein können.


Als ganzheitlich arbeitende Tierärztin erlebe ich die heilsame Wirkung der Nahrung aus erster Hand, sei sie kommerzieller Herkunft oder selbst gemacht, sofern sie mit Verstand und Liebe zubereitet wird. Wenn Ihr Hund mit dem Futter, das Sie ihm geben, nicht gedeiht, sollten Sie unbedingt Ihren Tierarzt um Rat fragen. Aber auch, wenn es ihm hervorragend zu gehen scheint, sind jährliche Vorsorge- und Blutuntersuchungen dennoch wichtig, vor allem wenn Sie sein Futter regelmäßig selbst zubereiten.


Die Fütterung Ihres Hundes sollte sowohl für Sie als auch für Ihren Hund ein freudiges Ereignis sein. Mithilfe des vor Ihnen liegenden Buches können Sie nicht nur das Beste in Ihrem Hund und seine Gesundheit fördern, sondern auch die Bindung zwischen Ihnen und Ihrem besten Freund stärken. Viel Spaß damit!


Nancy Curran


Doktor der Veterinärmedizin


Two Rivers Veterinary Clinic, PC





EINLEITUNG: MEIN BESTER FREUND JACKSON
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Jackson und ich lebten seit drei Monaten zusammen, als unser erster gemeinsamer 14. April herannahte. Kaum hatte ich die Tür geöffnet, prallten wir schon zusammen, so glücklich waren wir, nach einem achtstündigen Arbeitstag wieder vereint zu sein; meiner bestand darin, Daten zu analysieren und Datenbanken zu erstellen, Jacksons in der lautstarken Bewachung des Hauses, während er gemütlich in meinem Bett lag. Im Gespräch mit Jacksons vorherigen Besitzern erfuhr ich zu meiner Überraschung, dass wir beide am selben Tag Geburtstag hatten: am 14. April. An unserem ersten gemeinsamen Geburtstag bekamen wir ein Päckchen von meiner Mutter mit unseren Geburtstagsgeschenken. Ich hielt den Karton fest und ließ Jackson das braune Packpapier zerreißen. Dann inspizierte ich den Inhalt: ein Spielzeug für Jackson, das er zerfleddern konnte, und ein Hundekochbuch für mich. Das Buch war sehr unterhaltsam, und die Idee, etwas für den eigenen Hund zu kochen, erschien mir auch wirklich nett, aber dennoch landete das Buch sehr schnell im Regal und wurde auch niemals wieder aufgeschlagen. Schließlich fressen Hunde Hundefutter, oder nicht?


Im Alter von fünf Jahren verbreitete Jackson auf Spaziergängen immer noch Angst und Schrecken, und unbeaufsichtigt war er ein echter Spitzbube. Ein Elternteil war ein Belgischer Malinois gewesen, und das machte ihn zu einem abschreckenden Wachhund und intelligenten Schüler. Das andere Elternteil muss ein Labrador Retriever gewesen sein; im Haus war Jackson verspielt und lieb. Seine genetische Mischung ließ Jackson jedenfalls mit Ohren zurück, die gemessen an seinem faltenreichen Apfelkopf lächerlich klein waren, und sein Kopf war wiederum zu klein für seinen Körper. Nichtsdestotrotz war er einfach bezaubernd, und seine verspielten Possen zogen jeden, der ihm begegnete, in seinen Bann.


Ich wollte einen Hund, weil ich mich in meinem Junggesellendasein einsam fühlte, und das Gefühl, tagtäglich die Tür zu einem leeren Haus zu öffnen, war schlichtweg deprimierend. Mit Jacksons Ankunft änderte sich mein Leben schlagartig. Vor der Arbeit sausten wir zu einer nahegelegenen Lagune, und nach dem Abendessen machten wir lange Spaziergänge in der Umgebung. Ich versteckte mich und Jackson versuchte mich zu finden oder ich versteckte ein Spielzeug und wir machten Suchspiele. Wenn wir nicht gerade ein Zerrspiel mit der leeren Hülle eines Plüschtieres spielten, war Unterricht angesagt, und Jackson lernte, wie man eine Lampe anmacht, Türen schließt und Dinge für mich holt. Ich nahm Jackson überallhin mit, und Hunderte von Kilometern unter Turnschuhen und Pfoten verwandelten unsere Beziehung von einfachen Zimmergenossen zu allerbesten Freunden.


Als unsere Freundschaft bereits drei Jahre währte, bemerkte ich einen kleinen Knubbel an Jacksons Hals. Ich dachte mir: „Vielleicht schon wieder ein Bienenstich.“ Ein paar Wochen später war der Knubbel etwas größer geworden. Nach einer Reihe von Tierarztbesuchen und Untersuchungen wurden wir an einen Onkologen überwiesen. Wir gingen schließlich nur noch ein paar Häuserblocks weit und unsere Wettrennen hörten vollkommen auf. Jacksons Appetit nahm immer weiter ab, und er verbrachte die Tage nur noch in seinem Körbchen und wollte weder von Futter noch von Spaziergängen etwas wissen. Es hatte den Anschein, als stünde er bereits mit drei Pfoten im Grab und ich hielt verzweifelt die vierte fest.


Ein paar Tage vor Weihnachten war ich gerade unterwegs um einzukaufen, als Dr. Freeman, unsere tierärztliche Onkologin, anrief, um die Hiobsbotschaft zu verkünden: „Jackson hat ein Lymphom, und wenn er gut auf die Behandlung anspricht, hat er vielleicht noch neun bis zwölf Monate zu leben.“ Der Handyempfang in dem Laden war schlecht, und so stand ich vor der Fleischtheke und hatte Angst, dass die Verbindung abbrechen könnte. An diesem Abend verließ ich das Geschäft mit zwei Steaks und Tränen in den Augen. Es war Jacksons erste selbst gekochte Mahlzeit, und er bekam jeden Bissen aus der Hand.


Eine ausgelassene Mahlzeit bereitete mir Sorgen, aber eine ganze Reihe von Tagen ohne Futter bedeutete, dass Jackson überhaupt keine Nährstoffe aufnahm, die ihn in seinem Kampf unterstützen könnten. Um seinen Appetit zu steigern, begann ich damit, Putenfleisch und Gemüse in einen Topf zu werfen. Jackson fraß alles auf und kehrte dann zu seinem Körbchen in der Ecke zurück. Ich bereitete ihm nun ab und zu seine Mahlzeiten selber zu und bemerkte, dass er das selbst gekochte Futter immer eifrig auffraß, die Nahrung aber oft verweigerte, wenn es nur Trockenfutter gab. Als Jacksons Interesse an Futter ebenso wie seine Lust spazieren zu gehen wieder zunahm, begann ich, die Menge an selbst gekochtem Futter zu steigern und das Trockenfutter langsam abzusetzen. Mit neuer Lebenskraft jagte Jackson nun wieder im Garten hinter unserem Welpen Raleigh her, und seine Aktivität bildete einen starken Kontrast zu der Diagnose, die für ihn gestellt worden war.


Als ich den Unterschied bei Jackson sah, hatte ich das Gefühl, dass ich anderen Hunden vielleicht ebenso helfen könnte. Ich kündigte meinen Job, um jedes tiermedizinische Handbuch und jedes Kochbuch für Hunde zu lesen, dessen ich nur habhaft werden konnte. Ich analysierte die Nährwerte von Hunderten von Rezepten. Nach sechs Monaten eröffnete ich „Dog Stew“, sodass alle Hunde von einer echten Ernährung profitieren konnten. Mein Logo war Jackson, der vor seinem Napf saß und sich die Lippen leckte. Besorgte Hundeeltern baten mich um Rat bei Hautproblemen, Nierenerkrankungen, Herzkrankheiten, Diabetes, Krebs und Leberproblemen. Ich versagte ihnen nie meine Hilfe, aber ich versprach ihnen auch keine Erfolge, bevor ich nicht die ernährungsphysiologischen Besonderheiten und Anforderungen einer jeden Krankheit gänzlich erforscht hatte. Jeder Hund fraß mit Genuss, und bei jedem besserte sich auch der Krankheitszustand. Mit Unterstützung meiner Mutter kochte und lieferte ich jeden Monat Tausende von Mahlzeiten, und meine Kunden begannen, mich „den Hundefutter-Profi“ zu nennen.


Tierärzte, die ich aufsuchte, um ihnen meine Dienstleistungen vorzustellen, bekundeten vorsichtiges Interesse. Da ich ihr Zögern verstand, bot ich ihnen an, mich versuchsweise hinzuzuziehen, wenn alle anderen Maßnahmen versagt hatten.


Einige Wochen später erhielt ich einen Anruf von Wilmas Besitzern. Wilma war eine entzückende Dalmatiner-Hündin mit einer Nierenerkrankung, die schon seit Längerem in den Hungerstreik getreten war. Ich bereitete einige Portionen Futter zu und lieferte diese so schnell ich konnte aus. Wilmas Besitzer war außer sich vor Sorge. Ich fragte ihn, ob Wilma an diesem Morgen etwas zu sich genommen hätte, und er bedachte mich mit einem Blick, der mir sagte, was für eine unsinnige Frage ich gestellt hatte. Er sagte: „Sie frisst überhaupt niemals.“ Ich zeigte ihm, wie er das Futter portionieren und mit ein wenig Wasser aufwärmen konnte, worauf er mich plötzlich unterbrach und sagte: „Nehmen Sie es sich nicht zu Herzen, wenn sie Ihr Futter nicht anrührt.“ Wir stellten den Napf auf den Boden, und Wilma beschnupperte das Futter argwöhnisch. Dann schaute sie uns einmal an und versenkte ihren Kopf in der Schüssel. Sie blickte erst wieder auf, als der Napf vollkommen geleert war und sie sich auch noch mehrfach vergewissert hatte, dass auch wirklich kein Krümel übrig geblieben war. Plötzlich packte mich ihr Besitzer am Arm und umarmte mich ganz fest. Er wiederholte immer wieder: „Danke, danke, danke.“ Durch Wilma und viele andere Hunde fand ich nicht nur heraus, was das Futter für die Hunde bedeutete, sondern auch, dass es für die Menschen, die ihre Tiere liebten, noch sehr viel mehr bedeutete.


Achtzehn Monate, nachdem bei Jackson die Diagnose Lymphom gestellt worden war, zeigte er keine Anzeichen für eine Verschlechterung. Bei einer Kontrolluntersuchung gab Dr. Freeman ihr abschließendes Urteil ab: „Ich kann das den Leuten nur sehr selten sagen, aber Sie brauchen mit Jackson nicht mehr wiederzukommen. Er ist in Remission.“ Wir machten die Chemotherapie für den Stillstand des Tumorwachstums verantwortlich, sahen aber in der Futterumstellung die Ursache für seine wiedererwachte Lebenskraft und einen Grund, um weiterzukämpfen. Anstatt immer weiter dahinzusiechen, war Jackson jetzt wieder ein fröhlicher und lebendiger Hund.


Leider erwischte mich die Konjunkturflaute und meine Finanzierung lief aus. Die Kunden flehten mich an weiterzumachen und boten sogar an, mehr für meine Produkte zu bezahlen. Eine Kundin kaufte einen meiner Gefrierschränke unter der Bedingung, dass ich ihn mit dem Futtervorrat für vier Monate für ihre beiden Hunde befüllte. Mein Traum nahm noch eine ganz andere Gestalt an, als mir klar wurde, dass ich meine Forschungen und Erfahrungen dazu nutzen konnte, um dieses Buch zu schreiben.


Ich verbrachte viele Tage in der Küche, um Rezepte auszuprobieren. Im Verlauf von Tausenden von Mahlzeiten, Keksen und Spaziergängen vertieften Jackson, Raleigh und ich weiter unsere Bindung. Jackson begann sogar wieder, mit mir laufen zu gehen. Als ich dann der Liebe meines Lebens begegnete, gesellten sich noch drei weitere Mitglieder zu unserem Rudel: Duncan, Baxter und Chloe. Das Haus erbebte unter den Schritten unserer „Horde von Schnüfflern“, und im Bett wurde es richtig eng. Jackson stolzierte geradezu, wenn er sein Rudel auf den Spaziergängen anführte. Dass Jacksons Körper schließlich doch müde wurde, war einfach seinem Alter geschuldet. Anstatt ihn vom Krebs besiegen zu lassen, gaben ihm gutes Futter und viel Liebe nach seinem letzten Besuch bei der Onkologin noch drei weitere schöne Jahre. Ich bin extrem dankbar dafür, dass mir die Zeit, die ich in der Küche verbracht habe, noch so viele zusätzliche Jahre mit meinem besten Freund geschenkt hat. Ich wünschte mir, ich hätte schon damit angefangen, für ihn zu kochen, als ich mein erstes Kochbuch bekam.


Lassen Sie mich Ihnen zeigen, wie Sie Ihren Hund mit einfachen und praktischen Mahlzeiten, die aus echten Zutaten bestehen, ernähren können. Ich bin ein Informations-Junkie; ich kümmere mich um die Aufarbeitung der schwer verdaulichen Daten, Sie dagegen brauchen nur einen Löffel in die Hand zu nehmen. Während Sie das Abendessen zubereiten, können Sie vielleicht ein paar wertvolle Antioxidantien mit Ihrem Hund teilen, anstatt sie einfach wegzuwerfen. Teilen Sie die richtigen Nahrungsmittel mit Ihrem Hund, sodass auch er ein glückliches, gesundes und langes Leben führen kann. Wenn die Großmutter der Familie einen Hund hat, den sie liebt, animieren Sie die Enkel, ein paar Weihnachtskekse für den Hund zu backen. Sie werden sich beide über einen Pfefferkuchenmann (Seite 97) freuen, wann immer die Keksdose geöffnet wird. Hat Ihr Hund Geburtstag, statuieren Sie ein Exempel für Ihre Kinder. Legen Sie Wert auf einfache Ernährung, indem Sie einen Topf selbst gemachten Eintopf in den Schongarer stellen, bevor Sie zur Arbeit gehen, statt zu zuckerüberladenen Leckerlis zu greifen. Sie bereiten damit die Mahlzeiten für eine Woche für Ihren Hund zu, und Sie werden überrascht sein, dass Sie sich nicht jeden Tag die Arbeit machen müssen. Die meisten Dinge können Sie einmal im Monat neben Ihrem eigenen Abendessen zubereiten. Sie können das Futter auch zur Hälfte mit einem qualitativ hochwertigen Trockenfutter mischen, wenn das für Sie die beste Option darstellt.


Haben Sie ein bisschen mehr Zeit zur Verfügung und möchten Sie alle Mahlzeiten für Ihre ganze Familie aus natürlichen Zutaten zubereiten? Die Ergänzungsmischung (Seite 16) stellt in Verbindung mit den meisten in diesem Buch enthaltenen Rezepten eine ernährungsphysiologische Bereicherung für Ihre vierbeinigen Kinder dar, die noch weit über eine vollwertige und ausgewogene Ernährung hinausgeht. Frische Nahrungsmittel, die voller Antioxidantien stecken, können uns allen helfen, zu aktiven und gesunden Erwachsenen heranzuwachsen. Da unsere Hunde etwas schneller altern als wir, brauchen sie manchmal ein bisschen mehr Liebe und spezielle Mahlzeiten für ihre Beschwerden. Sprechen Sie mit Ihrem Tierarzt über die Möglichkeit, stärkende Mahlzeiten für Ihren Hund zuzubereiten, anstatt ihm ein Futter zu geben, das überwiegend aus Mais besteht.


Wenn Sie eine Analyse der Nährstoffe für eines der in diesem Buch enthaltenen Rezepte benötigen, gehen Sie auf die Seite www.dogfooddude.com. Dort finden Sie kostenfreie Analysen, die auf den Nährstoffdaten des USDA [United States Department of Agriculture – Landwirtschaftsministerium der Vereinigten Staaten] und den Empfehlungen des National Research Council [Nationalen Forschungsrates] beruhen. Füttern wir unsere besten Freunde genauso wie viele von uns sich selbst ernähren – mit frischen Zutaten aus der Region, kombiniert mit Lebensmitteln, die leicht erhältlich, aber definitiv kein Junk Food sind. Ob es sich um ein Stück Apfel, ein Ei, Kohl oder ein kleines Stückchen Käse handelt, jedes Nahrungsmittel verleiht der Mahlzeit ein einzigartiges Aroma und ernährungsphysiologisches Profil. Beginnen Sie mit der Zugabe von tee- und esslöffelweisen Mengen und Sie werden feststellen, dass die Ernährung mit echten Zutaten etwas ist, was jeden zum Wedeln bringt.
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IN DER NAHRUNG VERSTECKT SICH MEHR ALS MAN GLAUBT


Sekundäre Metaboliten sind organische Verbindungen, die nicht zur Gruppe der essenziellen Proteine, Fette, Vitamine und Mineralstoffe zählen. Obwohl ihr Fehlen nicht zwangsläufig zu Krankheit führt, fördert das Vorhandensein bestimmter sekundärer Metaboliten in der Ernährung doch eindeutig den allgemeinen Gesundheitszustand. Zu den sekundären Metaboliten gehören Enzyme oder andere in Fleisch enthaltene Aminosäuren, aber auch pflanzliche Stoffe. Letztere bilden eine große Gruppe verschiedener chemischer Verbindungen, die natürlicherweise in Pflanzen vorkommen. Dabei kann es sich um Vitamine, Antioxidantien oder andere Verbindungen handeln, die zum Geschmack, Geruch und der Farbgebung von Pflanzen beitragen. So ist beispielsweise Vanillin die Grundlage für den Duft nach Vanille, während Kurkumin für die leuchtend gelbe Farbe von Gelbwurz (Kurkuma) verantwortlich ist.





BESTE FREUNDE HABEN ES BESSER VERDIENT


In den 15.000 Jahren, in denen Menschen und Hunde zusammenleben, haben zahllose Hunde mit uns gejagt, unsere Familien beschützt, uns mit ihren Albernheiten unterhalten, Behinderte unterstützt und einsamen Menschen Gesellschaft geleistet. Wir revanchieren uns dafür, indem wir ihnen einen warmen Schlafplatz geben und unsere Nahrung mit ihnen teilen. Futter und Liebe sind die Währung in unserem Vertrag mit Hunden.


Wir quetschen uns in eine kleine Ecke unseres Sofas, um zusammen mit unseren besten Freunden auf vier Pfoten fernzusehen, und wir lassen sie das Bett mit Beschlag belegen. Wir kaufen ihnen Spielzeug, das sie in Stücke reißen, und Leckerlis, um sie zu motivieren. Unsere Hunde beschützen unsere Familien und unser Heim und begrüßen uns immer mit fröhlichem Gebell und enthusiastischem Schwanzwedeln. Wir überschütten sie mit Liebe und Zuneigung, ungeachtet der vielen Hundehaare, die an unserer Kleidung haften, wenn wir das Haus verlassen. Allerdings enthalten wir ihnen oft eine Sache vor, die unglaublich viel Gutes bewirken kann, und das ist echtes Futter.


Langsam beginnt ein Umdenken in unserer Kultur, und wir erkennen, welchen Einfluss nachhaltig erzeugte Nahrungsmittel und qualitativ hochwertige Zutaten auf unser Wohlbefinden haben. Die Menschen fangen in zunehmendem Maße an, auf Fertignahrung zu verzichten und dafür einfachen Mahlzeiten aus frischen Zutaten den Vorzug zu geben. Diese schmecken nicht nur besser, sondern stellen auch eine gesündere Form der Ernährung dar. Unsere Hunde beobachten uns dabei voller Neid und warten darauf, dass es etwas Interessanteres als Trockenfutter geben möge, welches letztendlich nichts anderes ist als Fast Food, das mit einem Multivitamin gewürzt wurde. Es ist an der Zeit, dass wir aufhören, alles, was sich in unserer Speisekammer und unserem Kühlschrank befindet, als „Menschenfutter“ zu etikettieren. Natürlich sollte Lasagne mit den darin enthaltenen Zwiebeln, Salz, Pfeffer und reichlich Käse dem Menschen vorbehalten sein. Aber Nudeln, frisches Fleisch, Kräuter und sogar ein bisschen Käse sind einfach nur Lebensmittel – Lebensmittel, die wir in Maßen mit unseren besten Freunden teilen können.


Frische Zutaten in den richtigen Mengen sind im Napf unseres Hundes ebenso wertvoll wie auf unseren eigenen Tellern. Es bedeutet nur getrennte Töpfe auf dem Herd. Wenn wir unseren Haustieren frisches Futter anbieten, bekommen sie Mahlzeiten, die sie nicht nur zum Wedeln bringen, sondern darüber hinaus auch nahrhaft sind und die Gesundheit fördern. Damit erfüllen wir den Vertrag mit unseren besten Freunden erst wirklich voll und ganz.


Wer rümpft beim Gedanken an Hundefutter nicht die Nase? Es riecht meist nicht sonderlich gut, und nur wenige von uns würden wagen, es in den eigenen Mund zu stecken. Die Nährstoffanalyse ist mysteriös, und die Zutaten können wir oft nicht mit uns bekannten Nahrungsmitteln verbinden. So stehen wir dann vor dem Regal mit Tierfutter und fragen uns, was der Unterschied zwischen Hühnernebenprodukten und Hühnermehl ist. Das Einzige, was uns versichert wird, ist, dass das Futter vollwertig und ausgewogen ist.


Der Haken an handelsüblichen Futtermitteln ist der, dass sie einzig und allein im Hinblick auf die vorgegebenen Standards für Vitamine, Mineralstoffe, Fett, Eiweiß und Kohlenhydrate vollwertig und ausgewogen sind. Allerdings enthalten Nahrungsmittel Tausende von Inhaltsstoffen, nicht nur die uns bekannte kurze Liste von Vitaminen und Mineralstoffen. Und es werden ständig neue Inhaltsstoffe entdeckt. Nehmen wir beispielsweise Lycopin. Noch vor ein paar Jahren hatte kaum jemand etwas von Lycopin oder auch nur von der größeren Stoffgruppe der Antioxidantien gehört. Dann fand man heraus, dass Lycopin, das in roten Lebensmitteln wie Tomaten, Wassermelonen und Papaya enthalten ist, beim Menschen eine krebsvorbeugende Wirkung haben kann. Kürzlich wurde dies auch bei Hunden untersucht. Wenn man sich aber die Zutaten und Analysen auf einer Futterpackung ansieht, findet man nach wie vor nur die Standardvitamine und -mineralstoffe, die in das kommerzielle Futter Eingang gefunden haben. Die Antioxidantien, Pflanzeninhaltsstoffe und sekundären Metaboliten, die in frischen Lebensmitteln reichlich enthalten sind, werden von den Tierfuttermittelherstellern nicht als notwendiger Bestandteil eines „vollwertigen und ausgewogenen“ Hundefutters betrachtet. Deshalb bleiben sie außen vor.


Ein Nährstoff, der in der Ernährung von Hunden oft nur unzureichend enthalten ist, ist die Gruppe der Omega-3-Fettsäuren. Wir wissen inzwischen, dass es gesundheitsfördernd sein kann, wenn wir den Anteil von Omega-3-Fettsäuren in unserer Ernährung steigern. Auch bei Hunden haben sie eine positive Wirkung bei Hauterkrankungen gezeigt. Die American Association of Feed Control Officials (AAFCO) legt den Standard für die Nährstoffprofile in der Tierfuttermittelindustrie fest. Weil sie Omega-3-Fettsäuren nicht als essenziellen Nahrungsbestandteil einstuft, sind die Tierfuttermittelhersteller nicht verpflichtet, diese aufzunehmen. Wird es Ihren Hund umbringen, wenn er keine Omega-3-Fettsäuren im Futter hat? Nein, aber sein Gesundheitszustand kann sich deutlich verbessern, wenn er sie bekommt. Ohne einen vorgegebenen Standard kann die Marketing-Abteilung eines Herstellers damit prahlen, dass einem Futtermittel „Omega-3-Fettsäuren zugesetzt“ sind, selbst wenn es sich nur um einen Tropfen handelt.


Wenn bei einem Hund die Diagnose Krebs gestellt wird, fragen mich die Besitzer oft, ob die Erkrankung durch das Futter ausgelöst worden sein könnte. Krebs ist ein Mysterium – er entwickelt sich oft aus unerklärlichen Gründen und kann jedes Körperteil befallen. Die Frage ist nicht, ob handelsübliches Futter Krebs auslösen kann, sondern vielmehr die, ob es ausreicht, um Krebs vorzubeugen. Unsere Ärzte beschwören uns, unserer Gesundheit zuliebe weniger hoch verarbeitete Nahrungsmittel und weniger Zucker, Salz, Fett und Fleisch zu konsumieren. Sie raten uns, mehr Obst und Gemüse zu essen, die uns mit ihren Kohlenhydraten nicht nur Energie liefern, sondern auch durch die darin enthaltenen Vitamine und Mineralstoffe unsere Gesundheit aufrechterhalten. Als zusätzlichen Bonus versorgen uns frische Lebensmittel mit einer Fülle von Antioxidantien, welche die Grundlage für ein Leben ohne Krankheit bilden. Antioxidantien finden erst langsam Eingang in Tierfuttermittel, und nur allzu oft beschränkt sich der Zusatz auf nur einen oder zwei der vielen tausend antioxidativ wirkenden Stoffe, die in frischen Lebensmitteln enthalten sind. Wenn Sie selber frischen Produkten in Ihrer eigenen Ernährung den Vorzug geben, ist es nicht weit bis zu der Erkenntnis, dass diese auch ihrem Hund nutzen könnten.


„Ernährung ist der Schlüssel zu guter Gesundheit.“ Das hört sich so einfach und banal an, war aber in Wirklichkeit der wichtigste Satz, auf den ich stieß, während ich versuchte, mehr über die Ernährung von Hunden herauszufinden. Meine Erfahrungen mit Jackson und Hunderten anderer Hunde haben gezeigt, dass die Ernährung mit echten Lebensmitteln einen großen Einfluss auf das Wohlbefinden eines Hundes haben kann. Die Rezepte für Hackbraten, Eintöpfe und Menüs aus dem Schongarer sind unkompliziert und leicht zuzubereiten. Sie werden überrascht sein, wie wenig Mühe dafür erforderlich ist. Die Ergebnisse sind überwältigend, und die Hunde reagieren durchweg positiv auf die neuen kulinarischen Erfahrungen. Wenn Sie Ihren Hund mit frischen Futtermitteln versorgen, die eine große Bandbreite verschiedenster Nährstoffe enthalten, wird Sie sein Schwanzwedeln viele glückliche Jahre lang begleiten.


Es gibt kein perfektes Futter und keine perfekte Mahlzeit oder Fütterungsmethode. Die Möglichkeiten sind ebenso zahlreich wie die Anzahl von Rassen im American Kennel Club [Amerikanischer Rassehundeverband]. Glauben Sie nicht, dass Sie ganz auf sich allein gestellt sind und alles selbst machen müssen. Tatsächlich ist es einfacher für Sie und auch von größerem Nutzen für Ihren Hund, wenn Sie handelsübliches Hundefutter mit einer Vielfalt frischer Mahlzeiten bereichern, denn so bezieht Ihr Hund Vitamine und Mineralstoffe aus dem damit ergänzten kommerziellen Futter und natürliche Antioxidantien aus den frischen Zutaten.


Die Anleitungen und Rezepte in diesem Buch behandeln alle Aspekte, die uns davon abhalten, die Fülle der Natur mit unseren besten Freunden zu teilen. Meinen Schwerpunkt bildet in erster Linie die Versorgung mit essenziellen Nährstoffen über elementare Futtermittel, ergänzt durch zwei meiner bevorzugten Zusatzrezepte, die Ergänzungsmischung (Seite 16) und das Eierschalenpulver (Seite 17).


[image: Image] Wenn Sie Ihrem Hund einfach nur ein paar Tischreste abgeben möchten, finden Sie im Kapitel „Nahrungsmittel, die Sie mit Ihrem Hund teilen können“ (Seite 32) Angaben zu den angemessenen Mengen für Ihren Hund und einige Rezepte, die Ihnen beiden munden können.


[image: Image] Die Rezepte ab Seite 41 helfen Ihnen bei der Zubereitung von Gerichten, die sowohl Sie als auch Ihr bester Freund mit nur geringen Abänderungen genießen können.


[image: Image] Zeigen Sie Ihrem Hund Ihre Liebe, indem Sie ihn mit ein paar aus dem Ofen gezauberten Leckerbissen verwöhnen; eine Vielzahl von Rezepten für delikate und nahrhafte Leckerlis finden Sie im Kapitel „Belohnungshäppchen“ (Seite 52).


[image: Image] Neben den Leckerlis können die selbst gemachten Delikatessen, die Sie im Kapitel „Kekse“ (Seite 80) finden, das Training noch auf eine ganz andere Ebene heben. Außerdem eignen sie sich hervorragend als Geschenke und Mitbringsel.


[image: Image] Der Teil „Mahlzeiten“ in diesem Buch (Seite 102) liefert eine Fülle von Rezepten, die hinsichtlich ihrer Makronährstoffe (Fett, Eiweiß, Kohlenhydrate und Ballaststoffe) entsprechend den tiermedizinischen Richtlinien ausgewogen sind. Vervollständigt werden sie durch Hinweise, wie man diese Mahlzeiten ergänzen kann, damit sie kommerziellen Futtermitteln im Hinblick auf Vollwertigkeit und Ausgewogenheit in nichts nachstehen.


[image: Image] Manche Hunde haben aufgrund von Erkrankungen besondere Bedürfnisse. Das Kapitel „Stärkende Mahlzeiten für kränkelnde Hunde“ (Seite 144) enthält Rezepte, die einem kranken Hund schnell wieder auf die Beine helfen sollen. Sprechen Sie aber unbedingt mit Ihrem Tierarzt, ob diese Rezepte auch für Ihren Hund geeignet sind.


[image: Image] Die talentierte Tierfotografin Alicia Dickerson Griffith illustriert in diesem Buch mit ihrer Fotoserie „Dein bester Freund“ unsere enge Verbindung zu unseren Hunden. Ich hoffe, dass Sie einige dieser Bilder an Ihren eigenen Hund erinnern werden.


Fünfzehntausend Jahre nach unserer ersten Begegnung sind Hunde immer noch unsere treuen Begleiter. Tagtäglich stellen sie ihre Hingabe und Zuneigung auf vielfältige Weise unter Beweis. Teilen Sie Ihre eigenen Bilder und Geschichten mit mir auf www.dogfooddude.com (auf Englisch). Ich hoffe sehr, dass Ihnen und Ihrem Hund die Rezepte in diesem Buch gefallen und Sie viele glückliche Jahre miteinander erleben.


Gaumenschmaus für Hunde,
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EIN BALANCEAKT:


NÄHRSTOFFE IM HUNDEFUTTER


[image: Image]





Für Mensch und Hund ist die Versorgung mit der richtigen Menge an Nährstoffen gleichermaßen wichtig; es besteht lediglich ein Unterschied in Bezug auf das Verhältnis der einzelnen Nährstoffe zueinander. Viele Tierärzte haben Vorbehalte gegenüber selbst zubereiteten Mahlzeiten, da sie die Befürchtung hegen, dass diese einen Mangel an für die Gesundheit unabdingbaren Vitaminen und Mineralstoffen aufweisen könnten. Einige Vitamine und Mineralstoffe müssen tatsächlich zugeführt werden, aber andere kann der Hund selbst synthetisieren, und bei manchen genügt wiederum die maßvolle Fütterung von frischen Nahrungsmitteln. Nachfolgend erhalten Sie einen Überblick über die Nährstoffe, die für eine gute Gesundheit notwendig sind, und ihre Funktionen sowie Beispiele, wie der Bedarf durch frische Futtermittel gedeckt werden kann.


PROTEIN (EIWEISS)


Kommt man auf Hundefutter zu sprechen, so erhält die Gruppe der Proteine meist die größte Aufmerksamkeit. Allerdings sind es die Aminosäuren, d. h. die Eiweißbausteine, um die es tatsächlich geht. Im Verdauungstrakt werden die mit der Nahrung aufgenommenen Eiweiße durch Säuren und Enzyme in ihre Bausteine aufgespalten, und diese wiederum werden anschließend im Körper für den Aufbau von Zellen, Muskeln, Hormonen, Antikörpern, Blut und sogar anderen Aminosäuren verwendet. Von den 22 Aminosäuren, die ein Hund braucht, können 12 aus anderen im Futter enthaltenen Aminosäuren synthetisiert werden. Die verbleibenden 10 werden als sogenannte essenzielle Aminosäuren bezeichnet und müssen dem Körper in ausreichender Menge zugeführt werden. Der biologische Wert von Proteinquellen bemisst sich danach, wie schnell sie resorbiert und verwertet werden. Eier erreichen auf der entsprechenden Skala den Spitzenwert von 94 Prozent, gefolgt von Fisch mit 76 Prozent und Rindfleisch mit 74 Prozent. Die meisten Getreidesorten liegen bei um die 60 Prozent. Je höher die Qualität einer Eiweißquelle ist, desto weniger muss davon aufgenommen werden. Wenn es um die Energieversorgung geht, bevorzugt der Körper allerdings Fett und Kohlenhydrate. Wird zu viel Protein aufgenommen, können einige Aminosäuren zwar gespeichert werden, aber nicht in dem Ausmaß wie Fett und Kohlenhydrate. Zu viel Eiweiß belastet die Nieren, deshalb sollten kranke Hunde nur so viel Protein erhalten, wie der Tierarzt empfiehlt. Für einen durchschnittlichen erwachsenen Hund werden 18 Prozent empfohlen, wohingegen heranwachsende Welpen, Arbeitshunde und säugende Hündinnen 28 Prozent brauchen.


Die essenziellen Aminosäuren sind an allen bereits genannten Körperfunktionen beteiligt. Einige haben darüber hinaus aber noch besondere Aufgaben:


[image: Image] Arginin – spielt eine Rolle bei der Zellreplikation und dem Zellwachstum, deshalb benötigen Tiere im Wachstum mehr davon. Es unterstützt außerdem die Entgiftung von Ammoniak, das im Rahmen der Eiweißverdauung entsteht, und stimuliert die Harnbildung, um überschüssigen Stickstoff auszuscheiden.


[image: Image] Histidin – ist am Sauerstofftransport im Blut beteiligt.


[image: Image] Isoleucin – die einzige bekannte Funktion ist die Synthese von Proteinen.


[image: Image] Leucin – ist ebenfalls an der Eiweißsynthese beteiligt und beugt Muskelschwund vor.


[image: Image] Lysin – eine getreidereiche Ernährung enthält weniger davon; allerdings wird umso mehr Lysin benötigt, je proteinreicher die Nahrung ist, um das aufgenommene Eiweiß zu verstoffwechseln und andere notwendige Proteine daraus zu synthetisieren.


[image: Image] Methionin – wird für die Replikation von DNA und RNA und die Synthese von Zystin gebraucht, einem Hauptbestandteil der Haare.


[image: Image] Phenylalanin – ist an der Farbgebung von schwarzen Haaren beteiligt, ebenso wie an der Synthese der Aminosäure Tyrosin und der Schilddrüsenfunktion.
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